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Mittwoch 21.06.2023 WM-Gefühle in Magglingen
Riola Xhemaili bereitet sich mit 
den Schweizer Fussballerinnen im 
Nationalen Sportzentrum auf die 
WM-Endrunde vor.
Seite 13

Göttliches und Überdruss
Irgendwie herzlos, die Sonne.
Sie scheint für Gerechte wie für 
Ungerechte, beklagte Victor Hugo. 
Ein literarischer Streifzug.
Seite 5
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Lengnau Marcel Krebs ist seit
30 Jahren Gemeindeschreiber
von Lengnau. Er erzählt von
Denkwürdigem.

Eishockey Der ehemalige Bieler 
Headcoach Antti Törmänen kämpft 
derzeit zum zweiten Mal in seinem Le-
ben gegen den Krebs. In einem Ge-
spräch mit einem Journalisten aus sei-
ner Heimat o� enbart der Finne, wie es 
ihm körperlich und mental geht. Der 
53-Jährige erzählt, wie ihn die Behand-
lung belastet und wie er neue Kraft 
schöpft. Und er sagt, warum er mit 
dem Trainerberuf noch nicht abge-
schlossen hat. (mig) Seite 14

Törmänen spricht
über den Krebs

Übersicht

Schwingen Tramelan steht dieses Wo-
chenende im Zeichen des Schwing-
sports. Am Samstag treten die Frauen 
bei einem Kranzfest im Sägemehl an, 
am Sonntag die Männer beim Bernisch-
Kantonalen. Die Frauen dürfen dabei 
von der Infrasktur des kantonalen Fests 
pro� tieren: Sie werden in der gleichen 
Arena schwingen. Das ist nicht selbst-
verständlich. Die Schwingerinnen schät-
zen die Entwicklung ihrer Sportart im 
Frauenbereich. (mig) Seite 13

Tramelan fördert
die Frauen

Biel  Anfang Woche hat das dritte Fo-
rum zur Entwicklung des Bieler Bahn-
hofgebiets stattgefunden. Rund 75 Inter-
essierte haben über verschiedene Sze-
narien diskutiert – etwa die Busse vom 
Bahnhofplatz zu verbannen oder neue 
Zugänge zu den Perrons zu scha� en. 
Bei allen Unterschieden sprach sich eine 
Mehrheit für weniger Verkehr und mehr 
Grün aus. (cst) Seite 2

Bahnhofquartier soll
in Zukunft grün sein

Die Betreiber der Tissot Arena waren 
sauer, weil die sanitären Anlagen ver-
schmutzt waren, der Eishockeyklub der 
Stadt beklagte, seine zahlungskräftigs-
ten Kunden würden vergrault, weil ihre 

Parkplätzen besetzt waren. Dieses Früh-
jahr eskalierte der jahrelange Streit um 
die ausländischen Fahrenden. Der da-
malige Sozialdirektor Beat Feurer (SVP) 
stellte den Fahrenden unter Bedingun-

gen einen o�  ziellen Standplatz in Aus-
sicht. Nun gibt es ihn: Seit mehr als ei-
nem Monat wird er genutzt, und sowohl 
die Mietervereinigung in der Tissot Are-
na als auch die Fahrenden sind zufrieden 

und loben die Stadt Biel und den Kan-
ton, dem das Grundstück gehört. Ob-
wohl es zurzeit weder Strom gibt noch 
Container mit sanitären Anlagen ste-
hen. (dst) Seite 3

Transitplatz: Plötzlich sind
alle glücklich
Jahrelang gab es nur Unzufriedene. Nun stellt die Stadt Biel den ausländischen Fahrenden einen Standplatz
zur Verfügung. Und prompt sind alle des Lobes voll – obwohl noch Wichtiges fehlt.

Der offizielle Standplatz für ausländische Fahrende befindet sich neben der Tissot Arena an der Autobahnverzweigung. Bild: Nick Egger

Frauenförderung  «Es ist wichtig, dass 
dokumentiert wird, was in der Frauen-
geschichte passiert ist, weil es sonst wie-
der verschwindet», sagt Sabine Schnell, 
Vorstandsmitglied von Frauenplatz Biel. 
Anlässlich eines Workshops in der Stadt-
bibliothek Biel hat sie sich am Samstag 
zusammen mit anderen Frauen damit 
beschäftigt, die Leistungen der hiesigen 
Frauenbewegung in Plattformen wie Wi-
kipedia sichtbarer zu machen und damit 
besser zu würdigen. (yv) Seite 4

Mehr Seeländerinnen
auf Wikipedia

Christine Bühler, Mitte-Grossrätin,in 
ihrer BT-Kolumne über die Gefahren 
des Hochwassers.

Seite 3

«Der Bielersee ist
den Schwankungen
am meisten
ausgesetzt.»

Ivo Adam Der Seeländer Ivo Adam hat 
sich einen Namen als Koch und Ent-
wickler von neuen Gastronomie-Ideen ge-
macht. 2016 ging er in leitender Position 
zum Casino Bern und galt da als Ho� -
nungsträger. Vor einem Jahr warf er beim 
chronisch de� zitären Betrieb das Hand-
tuch. Nun hat die Besitzerin des Casinos, 
die Burgergemeinde Bern, Anzeige gegen 
Adam eingereicht. Es soll � nanzielle Un-
regelmässigkeiten gegeben haben. Adam 
bestreitet die Vorwürfe. (dst) Seite 2

Seeländer Starkoch
angezeigt

Seite 14

Diessbach zum Dritten
Nach der ersten Mannschaft und
den U20-Junioren gewinnt auch
das 1. Liga-Team von Diessbach
den Meistertitel. Es hat ziemlich
speziell gefeiert.

Bern/Brüssel Es schien, als wären die 
Gespräche blockiert. Nun ist klar: In 
ganz kleinen Schritten gehen die Ver-
handlungen zwischen der Schweiz und 
der EU doch voran. Beim Lohnschutz 
und der Gerichtsbarkeit gibt es gar Lö-
sungsansätze. Bei anderem scheint eine 
Einigung nach wie vor in weiter Fer-
ne. Die EU möchte vorwärtsmachen, die 
Schweiz spielt vor den Wahlen auf Zeit. 
Ein neuer Vertrag vor 2028 dürfte des-
halb illusorisch sein. (dst) Seite 19

Es gibt doch Bewegung
mit der EU
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Bieler Tagblatt

Die Traktandenliste der zwei- 
sprachig geführten Gemein- 
deversammlung von Leubrin- 
gen/Magglingen oder Evilard  
war kurz. Angesichts der über- 
schaubaren Anzahl Stimmbe- 
rechtigten verzichtete die Ge- 
meindeversammlung auf Vor- 
schlag von Thomas Minger, Prä- 
sident der Gemeindeversamm- 
lung, auf die Ernennung von  
Stimmenzählern.

Die Versammlung fand am  
Montagabend im Gemeinde- 
haus von Leubringen statt  
und begann mit der Überga- 
be der Einbürgerungsurkunden.  
Anschliessend präsentierte Ge- 
meinderätin Nadine Boucherin,  
Departement Finanzen und Lie- 
genschaften, die ausgeglichene  
und positiv abschliessende Jah- 
resrechnung 2022.

Boucherin wies aber auch  
auf die höher als budgetierten  
Personalkosten hin, die mit der  
Einführung der neuen Verord- 

nung über die Leistungsangebo- 
te der Familien-, Kinder- und Ju- 
gendförderung zusammenhän- 
gen. Diese besagt, dass Kinder- 
tagesstätten ihre Personalaus- 
stattung neu ausrichten muss- 
ten.

Dadurch entstand für die  
Kindertagesstätte der Gemeinde  
eine Erhöhung der Personalkos- 
ten von mehr als 50 000 Franken.  
Trotzdem gab die Rechnung we- 
nig zu reden und wurde ohne Ge- 
genstimme angenommen.

Das zur Genehmigung bean- 
tragte Datenschutzreglement des  
Gemeinderates hatte es dann  
aber in sich. Auf der Grund- 
lage eines Vorstosses der Ge- 
schäftsprüfungskommission be- 
absichtigt der Gemeinderat, den  
Datenschutz auf Gemeindeebe- 
ne in einem Reglement festzuhal- 
ten.

Bezüglich der Freigabe von  
Daten an private Personen wur- 
de von Seite der Stimmberechtig- 
ten auf die Gefahr von Missbräu- 
chen hingewiesen, was zu lan- 

gen Diskussionen führte. Am En- 
de der Debatte stimmte die Ge- 
meindeversammlung dem An- 
trag von Roland Seiler aus Magg- 
lingen zu, das vorgestellte Daten- 
schutzreglement leicht anzupas- 
sen. Damit wurde präzisiert, dass  
die Gemeinde bestimmte Daten  
nur den ortsansässigen gemein- 
nützigen Vereinen bekannt geben  
darf.

Mit dieser Änderung, die  
laut Gemeindepräsidentin Ma- 
deleine Deckert (FDP) auch der  
Absicht des Gemeinderates ent- 
spricht, wurde das Datenschutz- 
reglement ohne Gegenstimme  
und mit einer Enthaltung geneh- 
migt.

Heidi Flückiger

Gefahr vor Missbrauch: In Evilard sorgt man 
sich um den Datenschutz
An der Gemeindeversammlung von Leubringen/Magglingen ging es vor allem um die 
positiv abgeschlossene Rechnung und die Anpassung des Datenschutzreglements.

• Aufwand: 14 822 120
• Ertrag: 15 434 768
• Gewinn: 612 648
• Nettoinvestitionen: 1 235 905
• Steuerfuss: 1.52

Jahresrechnung 2022

Wissen Sie, was vor etwa hun- 
dert Jahren beim Bieler Milch- 
krieg passiert ist? Oder kennen  
Sie Laure Wyss? Nein? Dann  
können Sie im Internet nach- 
schauen. Vielleicht aber werden  
Sie dort nicht fündig, denn es  
gibt noch viel Arbeit, um die Ge- 
schichten und Biografien wichti- 
ger Frauen auffindbar zu machen.

Rüebli‑RS für alle und andere  
Erfolge aufzeigen
Im Nachgang zum Frauenstreik  
luden die Vereine Frauenplatz  
Biel und Wikimedia CH ge- 
meinsam mit der Stadtbiblio- 
thek ebendort zu einem spezi- 
ellen Wikipedia-Workshop. Hier  
konnten Interessierte lernen und  
direkt ausprobieren, wie man  
die digitale Enzyklopädie Wiki- 
pedia um einen Eintrag über eine  
weibliche, wichtige Persönlich- 
keit oder bedeutsame Ereignisse  
der Frauenbewegung ergänzt.

Bereits zum dritten Mal in  
Folge fand ein solcher Work- 
shop statt. Die Koordination des  
Schreibateliers übernahmen Gil- 
liane Kern, Archivarin und frei- 
willige Wikipedianerin, und Flor  
Méchain, die für Wikimedia CH,  
das Schweizer «Chapter» der  
Wikimedia Foundation, arbei- 
tet.

Sabine Schnell, Vorstandsmit- 
glied von Frauenplatz Biel, war am  
Samstag damit beschäftigt, einen  
Wikipedia-Artikel zur Stadt Biel  
mit der Geschichte der Frauen- 
bewegung ab 1976 zu ergänzen.  
Nebst diesem Anlass zu Wiki- 
pedia hatte sie eine Woche zu- 
vor einen Diskussionsabend zum  
Bieler Rüebli-RS-Streik mitorga- 
nisiert. Zwischen 1979 und 1982  
verweigerten junge Bielerinnen  

nämlich den damals nur für  
Mädchen obligatorischen Haus- 
wirtschaftskurs und bewirkten da- 
mit eine Änderung des Lehrplans.  
«Es ist wichtig, dass dokumen- 
tiert wird, was in der Frauen- 
geschichte passiert ist, weil es  
sonst wieder verschwindet», sagt  
Schnell. Die Recherchen zur Rüe- 
bli-RS gestalteten sich schwierig,  
es gab keine Gerichtsakten oder  
Archiveinträge, ein Forderungs- 
katalog sei zu Beginn die einzige  
Spur gewesen.

Die Dokumentation sei aus  
einem einfachen Grund so wich- 
tig, findet Sabine Schnell: «Die  
Arbeit von Frauen wird so lange  
nicht wertgeschätzt, wie sie im- 
mer wieder verschwindet. Dann  
ist es, als hätte der oft schwieri- 
ge Weg zum Erreichten nie exis- 
tiert.» Das Problem sei auch, dass  
Frauen zwar engagiert seien und  

etwas bewegten, aber ihnen die  
Zeit fehle, dies auch noch zu  
dokumentieren. Männer hinge- 
gen wirkten oft in Strukturen, in  
denen grundsätzlich vieles fest- 
gehalten werde.

Jeder kann schreiben, aber  
nicht über alles
Wikipedia ist eine Enzyklopädie,  
die von einer Community er- 
stellt und unterhalten wird. Sie  
ist ständig im Wandel, und die  
Einträge können von allen bear- 
beitet und ergänzt werden. Wich- 
tig zu wissen ist, dass der Inhalt  
der verschiedensprachigen Wiki- 
pedia-Enzyklopädien nicht iden- 
tisch ist. Eine Figur, die etwa in  
Neuchâtel von Bedeutung sei, in  
der Deutschschweiz aber eher  
nicht, finde sich wahrschein- 
lich in der französischsprachigen  
Ausgabe der Schweizer Wikipe- 

dia-Seite, nicht aber in der deut- 
schen oder italienischen, erklärt  
Kern. Der Inhalt widerspiegle al- 
so das Interesse und die Wahr- 
nehmung der schreibenden Ge- 
meinschaft.

Über wen oder was in Wi- 
kipedia geschrieben werden darf,  
dafür gibt es Regeln, und die- 
se unterscheiden sich teilweise  
auch in den verschiedenen Spra- 
chen. Klar ist, die Artikel müssen  
auf schriftlichen Quellen grün- 
den und darauf verweisen. «Um  
über eine Frau schreiben zu kön- 
nen, muss über sie bereits ge- 
schrieben worden sein, in einer  
Zeitung, einem Buch oder ei- 
nem Archiv», nur werde auch  
in Zeitungen noch häufiger über  
Männer geschrieben, sagt Gillia- 
ne Kern, eine Frau müsse schon  
Ausserordentliches leisten, um  
in die Schriften einzugehen.

In der französischsprachigen  
Ausgabe brauche es entweder  
einen Eintrag im Historischen  
Lexikon der Schweiz oder zwei  
Zeitungsartikel über eine Person  
oder ein Ereignis, und zwar in  
überkantonalen Zeitungen und  
im Abstand von mindestens zwei  
Jahren, wie Flor Méchain prä- 
zisiert. Der französische Artikel  
über den Rüebli-RS-Streik konn- 
te erst auf Wikipedia gestellt wer- 
den, nachdem 2021, mehr als  
vierzig Jahre nach dem Ereignis,  
in einer Zeitung nochmals dar- 
über geschrieben worden war.

Nicht nur der weisse Mann  
ist wichtig
Doch welche Rolle spielen Wi- 
kipedia und die Untervertretung  
der Frauen in dieser Online-En- 
zyklopädie in der Gesellschaft?  
«Wikipedia reproduziert und ver- 

stärkt die Anschauung darüber, ob  
jemand wichtig ist oder nicht.»  
Es gebe heute unverhältnismäs- 
sig mehr Artikel über Männer  
als über Frauen und viel mehr  
über Nordamerikaner und Euro- 
päer als über Persönlichkeiten aus  
anderen Teilen der Welt. «Dabei  
geht es nicht primär um Wiki- 
pedia, sondern darum, gesamtge- 
sellschaftlich den Umstand zu ver- 
ändern, dass den Männern mehr  
Wichtigkeit beigemessen wird als  
den Frauen», findet Kern. Dann  
würde auch mehr über Frauen ge- 
schrieben, und sie könnten so Ein- 
gang in die Enzyklopädie finden.

Die Veranstalterinnen brin- 
gen jedes Jahr Vorschläge für Per- 
sonen und Ereignisse, über die re- 
cherchiert und geschrieben wer- 
den kann. Durch die Zusammen- 
arbeit mit der Stadtbibliothek  
sind sie an einer guten Quelle  
für schriftliche Aufzeichnungen,  
die in den Archiven oftmals feh- 
len. Manchmal seien aber auch  
Teilnehmende mit anderen, für  
sie unbekannten Namen gekom- 
men, über die sie dann geschrie- 
ben hätten, so wachse das Projekt  
mit den Ideen der Teilnehmerin- 
nen und Teilnehmer.

Gerade für Biel und die hiesi- 
ge Frauenbewegung sieht Gillia- 
ne Kern eine Chance darin, mit  
solchen Projekten die Sichtbar- 
keit zu erhöhen und zu zeigen,  
dass auch in kleinen Städten viel  
bewegt werden kann. Und auch  
Flor Méchain sagt, ein Blick in  
die Geschichte könne aufzeigen,  
dass die Dinge, die bereits er- 
reicht worden sind, wie das Frau- 
enstimmrecht, durch einen aus- 
dauernden Kampf ins Rollen ge- 
kommen seien. «Vielleicht fin- 
det man in der Geschichte auch  
Schlüssel, um aktuelle Probleme  
anzugehen.»

Theresia Mühlemann

Flor Méchain, Gilliane Kern und die Vizedirektorin der Stadtbibliothek Biel, Brigitte Bättig, durchforsten 
Wikipedia nach bedeutenden weiblichen Persönlichkeiten. Bild: Jonas Scheck

Sie machen Frauen auf Wikipedia sichtbar
Die Leistungen der hiesigen Frauenbewegung sollen besser gewürdigt werden: Das ist das Ziel eines Workshops in der Stadtbibliothek Biel. 
Dabei können alle mithelfen, die Lust haben – und das nötige Wissen.

«Wikipedia 
reproduziert 
die 
Anschauung 
darüber, 
ob jemand 
wichtig ist 
oder nicht.»

Archivarin und freiwillige 
Wikipedianerin

Gilliane Kern

Nein, sie werde nicht auswan- 
dern. Das stellte Gemeinderä- 
tin Esther Balmer am Montag- 
abend vor den 59 Stimmberech- 
tigten oder 8,8 Prozent der Büeti- 
ger Gemeindeversammlung klar.  
Damit konterte die zurücktre- 
tende Finanzchefin diesbezügli- 
che Gerüchte.

Auch werde sie nicht, wie sie  
betonte, die vorzeitige Nachfolge  
von Gemeindepräsident Andre- 
as Blösch antreten, der bis zum  
Schluss der laufenden Legislatur  
Ende 2024 im Amt bleibt. Auch  
dies ein Gerücht, das im Dorfre- 
staurant wohl kursiert habe.

Esther Balmer ist seit 2008  
im Gemeinderat und möchte  
künftig mehr freie Zeit mit ih- 
rem Mann verbringen, der im  
Geschäft kürzertritt. Geplant sei- 
en Veloreisen und Wanderungen,  
«ausserdem möchte ich etwas  
mehr Grosi sein.» Deshalb schei- 
det sie 1,5 Jahre früher aus dem  
Rat aus, als ihre Amtszeit dauern  

würde. Als Ersatzkandidat konn- 
te der 63-jährige Markus Donzé  
gewonnen werden, der selbst  
während vier Legislaturen Teil  
der Rechnungsprüfungskommis- 
sion war.

Die Urnenwahl ergab folgen- 
des Resultat: Von 58 Zetteln war  
einer falsch beschriftet, 17 gin- 
gen leer ein. Die 40 restlichen  
Stimmen gingen an Donzé, der  
damit das absolute Mehr von 30  
Stimmen erreichte und die Wahl  
dann auch annahm.

Der frisch gewählte Gemein- 
derat Donzé zeigte sich gegen- 
über dem «Bieler Tagblatt» nicht  
überrascht vom durchzogenen  
Ergebnis. Er stelle an den Ver- 
sammlungen jeweils sehr kriti- 
sche Fragen und Anmerkungen,  
womit er sich nicht nur Freun- 
de gemacht habe. Doch für ihn  
sei es wichtig gewesen, dass das  
vakante Mandat besetzt werden  
konnte, bevor die Gemeinde zu  
einer Fusion gezwungen oder  
einer Verwaltungsführung unter- 
worfen würde.

Vor der Ersatzwahl für ih- 
ren Posten hatte Esther Balmer  
ein letztes Mal die Jahresrech- 
nung präsentiert. Der Steuer- 
haushalt 2022 schloss mit einem  
Gewinn von 420 000 Franken  
ab, der zur Hälfte in die Spezi- 
alfinanzierung «Vorfinanzierung  
Gemeindeinfrastruktur» einge- 
legt wurde, womit diese ihr Ma- 
ximum von einer Million Fran- 
ken erreicht hat. Gut 150 000  
Franken sind in die finanzpoli- 
tische Reserve eingelegt und der  
Restbetrag von 62 000 Franken  
dem Eigenkapital gutgeschrie- 
ben worden. Dieses betrug En- 
de letzten Jahres 1,69 Millionen  
Franken.

Renato Anneler

Büetigen: Gemeinderätin tritt zurück, will 
aber nicht auswandern
Der Rücktritt von Esther Balmer und ihre Ersatzwahl gaben an der 
Gemeindeversammlung in Büetigen viel zu reden.

Jahresrechnung 2022

• Aufwand: 3 969 964
• Ertrag: 4 802 039
• Gewinn: 112 074
• Nettoinvestitionen: -272 851
• Steuerfuss: 1,35


